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Eine Ländertonserenz in Stuttgart
Stuttgart,  21 . Juli . Von zuständiger Seite wird

mitgeteilt : Reichskanzler von Papen hat die Ministerpräsi¬
denten der Länder auf Samstag , den 23. Juli , zu einer Be¬
sprechung in das württembergischc Staatsminitsterium nach
Stuttgart eingeladen.

Württemberg hat Stellung genommen
Stuttgart , 21 . Juli . Tie württembergischc Regierung hat

zu der Frage der Einsetzung eines Staatskomm -issars für Preu¬
ßen an den Herrn Reichspräsidenten und an den Herrn Reichs¬
kanzler ein Schreiben gerichtet. Der Wortlaut wird der Oef-
fentlichkeit übergeben werden, sobald die Empfänger im Besitz
des Schreibens sein werden.

Klage der badischen Negierung
Karlsruhe , 21 . Juli . Die badische Staatsregierung hat

eine Feststellungsklage beim Staatsgerichtshof in Leipzig gegen
die Reichsregierung erhoben, in der sie die Berechtigung der
gestrigen Maßnahmen bestreitet, da diese nach Auffassung der
badischen Regierung „nicht nötig im Sinne des Artikels 48
der Reichsverfassungseien, jedenfalls nicht dauernd nötig seien
Md dem bundesstaatlichen Charakter des Reiches wider¬
sprächen."

Die Geschäftsllbergabe
in den preußischen Ministerien

rv. Berlin , 21. Juli . Der Stellvertreter des Rcichstommi-
ssars für Preußen , Dr . Bracht , übernahm heute nachmittag
die Geschäfte im preußischen Staatsministerium . Alsdann ver¬
handelte er mit den Staatsminsitern Dr . Schreiber, Dr . Stai-
ger und mit deren in den einstweiligen Ruhestand versetzten
Staatssekretären mit dem Ergebnis , daß die Geschäfte des Preu¬
ßischen Ministeriums für Handel und Geweröe nunmehr an
den mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Staatssekretärs
beauftragten Bankcnkommissar Dr . Ernst und des preußischen
Ministeriums für Landwirtschaft, Domänen und Forsten an
Staatssekretär Mussehl morgen früh übergeben werden. Die
in Aussicht genommene Unterredung mit Staatsminister Dr.
Hirtsiefer konnte nicht stattfinden. Es wird aber angenommen,
daß die Geschäftsübergabc des preußischen Ministeriums für
Volkswohlfahrt morgen vormittag ohne Schwierigkeiten vor
sich gehen wird. Die Herren Dr . Schreiber und Dr . Staiger
haben erklärt, daß sie an der von ihnen mitgeteilten Rechtsaus-
fassung festhalten, daß sie aber die laufenden Geschäfte der von
ihnen bisher geleiteten Ministerien nicht mehr führen werden.

Milder Ausnahmezustand?
Berlin , 21 . Juli . Das „Zwöls -Uhr -Blatt " bringt eine

Unterredung mit General von Rundstedt, der seit der Verhän¬
gung des Ausnahmezustandes die Exekutivgewalt über Berlin
und Brandenburg in Händen hat . Der General legt Wert
daraus, das Gerücht zu dementieren, daß in Berlin Reichswehr
in großer Stärke zusammengezogen sei. Tatsächlich befinde sich
in Berlin nur das hier stets garnisonierende Wachtregiment
oer Reichswehr. Auch in der Provinz seien keine Truppenver-
schicbungen vorgenommen worden. Die dortigen Garnisonen
seien nur in den Zustand der „leichten Alarmbereitschaft" ge¬
setzt worden.

. Bisher seien im Zusammenhang mit dem Ausnahme¬
zustand keinerlei Maßnahmen besonderer Art getroffen wor¬
den. Der Ausnahmezustand werde sich überhaupt nach außen
sucht geltend machen, solange die Bevölkerung Besonnenheit
bewahre. Insbesondere solle die Freiheit der Wahlpropa-
gandâ in keiner Weise beeinträchtigt werden. Der General
begrüßte es, daß die sozialdemokratische Partei sich der gestern
durch(inzwischen beschlagnahmte) kommunistische Flugblätter
Msgegebenen Streikparole nicht angeschlossen, sondern im
Gegenteil zur Rübe und Besonnenheit gemahnt habe.

Die Aufsicht über die Presse werde in großzügiger Weise
geyandhabt werden. Man scheue schon deshalb vor Verboten
zupM wE pui.-iH ZcitungsverSote immer zahlreiche Personen
zeitweilig um ihre Existenz gebracht werden. Brief - und Tele-
'ongeheinnns seien bisher in keiner Weise angetastet worden.

Gegen de« Generalstreik
Ein Erlaß Generals von Rundstedt

Berlin, 21. Juli . Der Militärbefehlshaber für Groß-Ber¬
lin und die Provinz Brandenburg hat in einem Schreiben an
den Polizeipräsidenten in Berlin und den Oberpräsidenten der
Provinz Brandenburg über das weitere Verfahren gegen Ver¬
teiler von Flugblättern , die zum Generalstreik ausfordern , fol¬
gendes ausgeführt:

Der Generalstreik als politisches Kampfmittel gegen die
Verordnung des Reichspräsidenten vom 20. Juli 19L2 bedeutet
eine wesentliche Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ord¬
nung . Die Aufforderung zu einem derartigen Generalstreik
durch Wort oder Schrift — Zeitungen , Flugblätter — bedeutet
daher eine Zuwiderhandlung gegen den Paragraphen 3 der
Verordnung des Reichspräsidenten. Gegen Redner , Verfasser
und Verteiler von Flugblättern , die zum Generalstreik auf-
forüern , ist daher gemäß Paragraph 3 der Verordnung des
Reichspräsidenten vorzugehen. *

Der Militärbefehlshaber für Brandenburg und Berlin hat
an die Polizei eine

Verordnung über den Waffengebrauch
der Polizei hcrausgegeben, sowie eine weitere, wodurch die In¬
haftnahme von Personen bei bestimmten Delikten erfolgen
kann, die bisher auf Grund des Polizeistrafgesetzbuches nicht
erfolgen konnte. In der Verordnung über den Waffengebrauch
wird die Polizei darauf hingewicsen, Laß sie von der Waffe
erforderlichenfalls energisch und schnellstens Gebrauch zu ma¬
chen habe. In der Verordnung über die Inhaftnahme wird
bestimmt, daß die Inhaftnahme erfolgen kann, wenn jemand in
unbefugtem Waffenbesitz betroffen wird bezw. wenn der Besitz
von Waffen verheimlicht,wird.
Einstimmiger Beschluß des sozialdemokratischen

Parteiausfchnffes
^ Berlin , 21 . Juli . Parteivorstand und Parteiausschuß der
Sozialdemokratischen Partei faßten am Donnerstag einstimmig
einen Beschluß, der gegen das Vorgehen der Reichsregierung
protestiert und den bisherigen sozialdemokratischenMinistern,
sowie den Polizeipräsidenten für ihr Verhalten Anerkennung
und Dank ausspricht. Der Beschluß wendet sich Lann gegen die
Generalstreikparole der kommunistischen Führer , die seit Jahren
Schulter an Schulter mit den Nationalsozialisten den Kampf
gegen Braun und Severing geführt hatten . Die deutsche Ar¬
beiterklasse werde sich die Wahl ihrer Mittel und die Stunde
ihres Handelns nicht von den Bundesgenossen der National¬
sozialisten im Kampf gegen Braun und Severing vorschreiben'
lassen. Es gelte jetzt in voller Aktivität, Disziplin und Einig¬
keit alle Kräfte für den Wahlkampf und den Sieg der Sozial¬
demokratie zusammenzufassen. Die sozialdemokratische Frak¬
tion des preußischen Landtags hat sich diesem Beschluß einstim-
mit angeschlofseu.

Aufruf des Preußischen Veamtenbnudes
Berlin , 21 . Juli . Der preußische Beamtcnbunv hat einen

Aufruf an die preußische Beamtenschaft erlaffen, in dem es
heißt, ohne zu der politischen Seite der Vorgänge , für die die
Reichsregierung die Verantwortung trage, Stellung zu neh¬
men, appelliere der Preußische Beamtcnbund an die preußische
Beamtenschaft, unbeirrt ihren dienstlichen Pflichten nachzukom-
men und für die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
zu sorgen. Da das bisherige preußische Kabinett den Staats¬
gerichtshof angerufen habe, seien die rechtlichen Garantien für
die Wahrung der Verfassung gegeben.

Was geht vor?
Berlin, 22 . Julr . (Tel . WTB .) Ter ehemalige Kom¬

mandeur der Berliner Schutzpolizei , Polizeioberst Heimanns-
berg , Polizeimajor Emke und das Mitglied des Reichsbanners,
Calbergh , wurden heute früh von der Reichswehr in Haft ge¬
nommen wegen dringenden Tatverdachts einer Zuwiderhand¬
lung gegen die Notverordnung des Reichspräsidenten vom 20.
Juli 1932 . Die Verhafteten wurde « in die Militärarrestanstalt
nach Moabit gebracht.

Die nächsten Ministerreden im Rundfunk
Berlin, 21. IM . (Eig. Meid.) Drei Ministerreden sind

l"fdie .nächsten Tage vorgesehen. Freitag , 22. Juli , abends
^ ühr, spricht der kommissarische Preußische Staatsminister des
Innern Dr. Bracht. Samstag , 23. Juli , abends 7 Ähr , spricht
oer Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft, Frei¬
herr v. Braun , und am Dienstag . 26. Juli , abends 8.05 Uhr
^ 8.30 fthr spricht der Reichswehrminister General von
«Melcher. Sämtliche Reden werden von allen deutschen Sen¬
dern übernommen.

Die politifche Rundfunkwoche
Nr 22. Juli . Die parteipolitische Reduerreihc für den
efahlkamps im deutschen Rundfunk eröffnen am Montag , den
0̂. ^ uli, der christlich-soziale Abgeordnete Simpfendörfer und

r ? Hauschild von der Deutschen Landvolkpartei ; am Dienstag
'"Mi Minister Dietrich von der Staatspartei und Dr . Pfeiffer
"der Lchwendt von der Bayerischen Volkspartei ; am Mittwoch

Drewitz von der Wirtschaftspartei und Dingeldey von der Deut¬
schen Volkspartei ; am Donnerstag Hugen-berg für die Deutsch¬
nationale Volkspartei und Dr . Brüning für Las Zentrum.
Der erste Vortrag findet regelmäßig von 7.00 bis 7.25 llhr statt,
der zweite dauert bis 7.50 Nhr. Am Freitag , den 29. Juli,
folgt dann eine Rundfunkübertragung voraussichtlich von
München her, in der der Führer der Nationalsozialisten, Adolf
Hitler , oder der Rcichsorganisationsleiter der NSDAP ., Gre¬
gor Straffer , sprechen wird. Am Samstag spricht Otto Wels
für die SozialdemokratischePartei . Die Reihenfolge der Vor¬
tragenden wurde paritätisch nach der Größe der Partei vor¬
genommen.

Berlin , 21 . Juli . Heute nacht erschien in der Druckerei , die
die kommunistische„Rote Fahne " druckt, ein größeres Auf¬
gebot von Polizei , das die Maschinen sämtlich für beschlag¬
nahmt erklärte. In der Druckerei waren Flugblätter , hie zum
Generalstreik aufforderten , hergestellt worden. Durch die Be¬
schlagnahme der Druckmaschinen ist das Erscheinen der „Roten
Fahne " heute unmöglich gemacht.

Was wird Wetter?
Von unserem Berliner Vertreter

Berlin , den 21 . Juli 1932.
Die Entwicklung im Reich und in Preußen , die mit der

Einsetzung eines von den Parteien unabhängigen Präsidial-
kabinctts begann und jetzt zur Verhängung des Ausnahme¬
zustandes über die Reichshauptstadt und Brandenburg , sowie
zur kommissarischenMachtübernahme in Preußen durch die
Reichsregierung geführt hat , kann selbstverständlichin abseh¬
barer Zeit nicht rückgängig gemacht werden, soll nicht eine Krise
von unvorstellbarem Ausmaß die Grundlagen des ganzen Rei¬
ches erschüttern. Selbst demokratische Zeitungen wie der „Ber¬
liner Börsencourier " bemerken zu der Entwicklung in Preußen
wörtlich: „Das Positive der jetzt ergriffenen Maßnahmen ist
jedenfalls, daß nun endlich mit eiserner Hand die Ordnung
wieder hergestellt wird, sodaß die überwältigende Mehrheit Äer
um Ruhe und Sicherheit besorgten deutschen Bevölkerung
wieder aufatmen kann." Dennoch gehen die Pläne der Reichs-
rcgierung zweifellos weiter, als zu einer Stabilisierung der
äußeren Ordnung . In der Wahl des Essener Oberbürgermei¬
sters Bracht, der als maßvoller Politiker der Mitte bekannt ist,
und bisher immer dem Zentrum , besonders dem Reichskanzler
a. D . Brüning nahestand, geht hervor , daß die Regierung
Papen ihre innenpolitischen Reformmaßnahmen , die sie wahr¬
scheinlich noch vor dem Wahltag bekannt geben wird, nur mit
Unterstützung der besonnenen und gemäßigt konservativen
Kräfte der rechten Mitte Lurchzckführen beachfichtigt. Es wird
alles davon abhängen, ob es gelingt, nennenswerte Teile des
Zentrums für diese Politik zu gewinnen. Man wird nicht
fehlgehen in der Annahme , daß die künftigen Bemühungen Äer
Regierung darauf gerichtet sind, das Zentrum besonders in
Preußen zu einer positiven Mitarbeit heranzuziehen.

Die abgesetzte preußische Regierung hat den Staatsgerichts¬
hof angerufen . Die Reichsregierung steht auf dem Standpunkt,
daß der Staatsgerichtshof lediglich die juristische Berechtigung
zum Vorgehen gegenüber Preußen zu untersuchen hat . Der
Staatsgerichtshos selbst hat in mehreren Urteilsbegründungen
der letzten Jahre seine Befugnisse dahingehend begrenzt, daß
er es ausdrücklich ablehnte, eine politische Instanz über der
Reichsregierung und dem Reichspräsidenten zu bilden. Wie im
Jahre 1923, so hat auch jetzt nach Auffassung der Regierung
die Tätigkeit des Staatsgerichtshofes darauf zu beschränken,
sestzustellen, ob vor Einsetzung des preußischen Reichskommis¬
sars eine Nachprüfung des von der Verfassung geforderten
Notstandes stattgefunden hat . Eine auncknebbare Wirkung hat
die Klage der ihres Amtes enthobenen Preußenregierung nicht.
Die Reichsregierung hat in den im Lause des Mittwoch mehr¬
fach stattgefundenen Versuchen, die Preußischen Minister zum
freiwilligen Verlassen ihrer Amtsräume zu bewegen, immer
wieder darauf hingewiesen, daß Braun , Severing und die
übrigen Preußenminister durch die Verordnung des Reichsprä¬
sidenten ihre Ministereigenschaft verloren haben, und daß jedes
Weigern, die Amtsräume zu verlassen, als Anmaßung einer
Amtsgewalt zu gelten habe. Ob der Staatsgerichtshof dieser
Auffassung beitritt , muß allerdings abgewartet werden.

An einen aktiven Widerstand der Sozialdemokratie, der
Gewerkschaftenoder des Reichsbanners ist nicht zu denken. Der
Generalstreik ist in einer Zeit, in der 6 Millionen Erwerbs¬
lose aus der Straße liegen und die Gewerkschaftskaffenleer
sind, keine Waffe mehr, die, wie im Kapp-Putsch 1920, eine
Regierung lahm legen könnte. Die Nationalsozialisten sind
durch die Absetzung besonders des Berliner Polizeipräsidenten!
und des Vizepräsidenten Weiß zuerst einmal befriedigt. Den¬
noch täuscht man sich in der nationalsozialistischen Führung
nicht über die Tatsache hinweg, daß die Zügel der Reichs¬
gewalt, die manchmal in den letzten Wochen etwas am Boden
zu schleifen schienen, wieder straff in der Hand der Reichs¬
regierung sind.

Staatsgerichtshof am Samstag
XV. Leipzig,  21 . Juti . Vom Staatsgerichtshof für Vas

Deutsche Reich ist Verhandlungstermin über de« Antrag des
bisherigen preußischen Staatsministeriums auf Erlaß einer
einstweiligen Verfügung auf Samstag vormittag 10 Uhr an-
beraumt worden.

De « Vorsitz wird in Vertretung des beurlaubten Reichs-
gerichtspräsiventcn Dr . Bumke Senatspräsivent Oegg führen.

Der Inhalt des preußischen Antrags geht dahin, daß der
Reichsregierung untersagt werde, vor der endgültigen Ent¬
scheidung des Staatsgerichtshofes über die Versaffungsmäßig-
keit oder Verfassungswidrigkcit ihres Vorgehens gegen Preu¬
ßen irgendwelche Maßnahmen zu treffen. Der Sinn ist der.
Laß die Reichsregierung vor der Erklärung der Verfassungs¬
mäßigkeit ihres Vorgehens nicht gegen Preußen handeln könnte
und daß in Preußen solange alles beim alten bleiben müßte.
Der eingesetzte Reichskommissar könnte also so lange nicht in
Wirkung treten.

In Kreisen, die der Reichsregicrung nahestchen, legt man
Wert auf die Feststellung, daß vix Maßnahme « des Reiches in
Preußen in Peinlichster Beachtung ihrer verfassungsmäßigen
Grundlage ourchgeführt worden seien und auch weiterhin
durchgesührt würden . Sollten einzelne Beamte — wie der
bisherige Minister Severing oder der bisherige Polizeipräsident
Grzefinski — persönlich der Ansicht sein, daß die Maßnahmen
des Reiches der verfassungsmäßigen Grundlage entbehrten , so
sei cs Sache des Staatsgerichtshofes , dieses zu entscheiden. Die
Verordnungen des Reichspräsidenten werden durch Anruf des
Staatsgerichtshofes nicht aufgehoben . Beamte , die sich ihrer
Durchführung widersetzen, setzten sich daher selbst in Gegensatz
zu dem verfassungsmäßigen Recht.



Deutschland und Italien lehnen die Genser
veetagungsentschliehung ad

Genf, 21. Juli . Die mit großer Spannung erwartete
Schlußaussprache im Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz
begann am Donnerstag nachmittag. Herriot , Simon , Balbo
und Nadolny sind anwesend. Zur Verhandlung gelangt so¬
dann die große Vertagungsentschließung der Großmächte. Die
sowjetrussische Abordnung hat eine Reihe von Abänderungs¬
anträgen eingereicht, die auf der Grundlage des Hooverplanes
eine Herabsetzung von 33^ v. H. sämtlicher gegenwärtiger
Luft -, Land- und Seerüstungen fordert , sich jedoch nicht auf die
kleinen und die bereits nach internationalen Verträgen ab¬
gerüsteten Staaten bezieht. Die sowjetrussischen Anträge stehen
damit im schroffsten Gegensatz zu der Vertagungsentschließung
Beneschs. Die Aussprache beginnt nach der Geschäftsordnung
zunächst mit der Erörterung der Abrüstungsanträge der sow¬
jetrussischen Abordnung.

Der sowjetrussische AußenkommissarLitwinow übte scharfe
Kritik an der Bertagungsentschließung, die er als eine bittere
Enttäuschung aller Hoffnungen der Völker auf einen prak¬
tischen Erfolg der Konferenz bezeichnet. Litwinow kritisiert zum
Schluß stark die bisher von den Großmächten angewandten
Mittel , die anderen Mächte vor vollendete Tatsachen zu stellen
und erklärte, daß seine Regierung die Vertragsentschließung
ablehne.

Der italienische Luftfahrtminister Balbo , einer der engsten
Mitarbeiter Mussolinis, und seit der gestrigen Kabinettsumge¬
staltung Führer der italienischen Abordnung für die Ab¬
rüstungskonferenz, gab unter größter Spannung eine unge¬
wöhnlich deutliche Erklärung ab, die die Ablehnug der Ber-
tragsentschließung Beneschs darstellte. Balbo erklärte, daß er
an der Abstimmung nicht teilnehme, da die italienische Regie¬
rung die bisherigen Arbeiten der Konferenz als erfolglos
ansehe.

Der deutsche Vertreter , Botschafter Nadolny, gab eine
knappe geschäftsordnungsmäßige Erklärung ab, daß die deutsche
Abordnung an der Durchberatung der Abstimmung der einzel¬
nen Teile der Entschließung nicht teilnehme und ihren grund¬
sätzlichen Standpunkt vor Schluß der Aussprache bei der
Schlußabstimmung abgeben werde.

Es kam dann zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen
Henderson und Litwinow.

Die Abstimmung verlief in größter Unruhe und Lärm
und verlor sich schließlich in vollständigem Wirrwarr . Nach
längerer Zählung stellte Henderson fest, daß 30 Stimmen für
die Aufrechterhaltung der Präambel , wie sie im Vorschlag Vor¬
gesehen ist. und 5 Stimmen dagegen bei 16 Stimmenthaltungen
abgegeben worden seien. Die Vertreter Deutschlands, Italiens
und zahlreicher kleinerer Mächte enthielten sich der Stimme-

Beginn des 11. Deutsche« SLngerbrrndesfestes
vv. Frankfurt a. M ., 21. Juli . Mit der Uebergabe des

Bundesbanners im historischen Kaisersaal des Römers hat
heute mittag das 11. Deutsche Sängerbundesfest seinen Anfang
genommen. Im Kaisersaal hatten sich die Spitzen der Deut¬
schen Sängerschaft und der Frankfurter Behörden , sowie die
Vertreter der auslandsdeutschen Sängerbünde zur Banner¬
übergabe versammelt. Hofrat Jaksch-Wien, der Vorsitzende des
Sängerbundes Ostmark, übergab das Banner mit den Worten
der Genugtuung , daß nach Wien Frankfurt die Stadt des
11. Sängerbundesfestes geworden sei, die Stadt , in der sich die
Geschichte Deutschlands widerspiegele. Der Vorsitzende des
Festausschusses, Herrmann , übernahm das Banner in der Hoff¬
nung , daß das 11. Deutsche Sängerbundesfest in Frankfurt am
Main eine besondere Bedeutung in der Geschichte des Deutschen
Sängerbundes und des deutschen Volkes erhalten möge. Dar¬
auf übernahm Oberbürgermeister Dr . Landmann das Banner
in die Obhut der Stadt Frankfurt am Main . Er feierte die
Bedeutung Goethes. In diesen Tagen der Not, der Zerrissen¬
heit und der Politischen Leidenschaft gebe dieses Fest, das nicht
dem politischen Kampfe, sondern einem höheren Ziele gelte,
die Gewißheit, daß das deutsche Volk trotz allem unzerstörbar
sei. Zum Schluß verkündete der Vorsitzende des Deutschen
Sängerbundes , Geheimrat Dr . Hammerschmid-München, die
Eröffnung des Sängerbundesfestes . Auf dem Römerberg,
wohin die Reden durch Lautsprecher übertragen wurden, trug
dann der Sängergau Frankfurt das „Deutsche Lied" von An¬
ton Bruckner vor.

Schwerer politischer Zwischenfall
rv. Berlin , 21. Juli . Etwa 200 Kommunisten hatten sich

kurz nach Mitternacht auf dem Kottbuser Damm angesammelt.

Tie hielten einen Straßenbahnwagen und einen Autobus an
und zwangen dadurch die Fahrgäste zum Aussteigen. Die
Kommunisten durchschnitten daraufhin den Strick zur Ober¬
leitung der Straßenbahn , sodaß der Wagen nicht weiterfahren
konnte. Ferner versuchten sie, den Omnibus , dessen Scheiben
sie zertrümmert hatten , umzuwerfen. Als das Ueberfallkom-
mando erschien, flüchteten die Täter und entkamen. Die Be¬
amten säuberten daraufhin die Gegend, wurden aber von den
Kommunisten heftig beschossen. Durch die Schüsse wurde jedoch
keiner der Beamten verletzt. Die Polizei erwiderte das Feuer.
Einer der Demonstranten wurde so schwer verletzt, daß er bald
nach der Einlieferung ins Krankenhaus verstarb.

Leichte Zunahme der Arbeitslosen , aber Rückgang
der Unterstützten

Berlin , 21. Juli . In der ersten Hälfte des Juli trat , wie
in den Vorjahren , eine Stockung in der Entlastung des Ar¬
beitsmarktes ein. Am 15. d. M . waren bei den Arbeitsämtern
5 192 000 Arbeitslose gemeldet, d. h. um 16000 mehr als Ende
Juni . Die Aufnahmefähigkeit der Saisonaußenberufe ließ nach
und kam gegenüber einer geringen, zum Teil ebenfalls jahres¬
zeitlich bedingten Verschlechterung in der Gruppe der übrigen
Berufe nicht zur Auswirkung.

Im Gegensatz zur Entwicklung am Arbeitsmarkt sind die
Unterstütztenzahlen der Arbeitslosenversicherung und der Kri¬
senfürsorge nicht unerheblich zuviickgegangen, eine Entwicklung,
die überwiegend auf Aussteuerungen infolge der langen Ar¬
beitslosigkeit zurückzuführen ist. In der Arbeitslosenversiche¬
rung wurden am 15. Juli 875 000 Hauptunterstütznngsempfän-
ger gezählt, nach einem Rückgang um 66000. In der Krisen¬
fürsorge wurden am gleichen Stichtage 1 190 000 Arbeitslose
betreut, d. h. 5-1OOO weniger als Ende Juni . In diesen beiden
Unterstützungseinrichtungen zusammen wurden mithin 2 365 000
Arbeitslose unterstützt, denen im gleichen Zeitpunkt schätzungs¬
weise 2,2 Millionen Wohlfahrtserwerbslose (Ende Juni
2 163 000) gegenüberstehen dürften.

Wasseradern und Flugzeugabsturz
Der Absturz des Fliegerhauptmanns a. D . Kuhn in Salz¬

burg erregte größtes Aufsehen. Hauptmann Kuhn war mit
einem Flugschüler aufgestiegen, als sich das Flugzeug Plötzlich
bei der Landung fast senkrecht zur Erde stellte und auf dem
Boden zerschellte. Wie Augenzeugen berichten, ist es nicht aus¬
geschlossen, daß der Flugschüler von Unwohlsein befallen wurde
und dabei das Steuer nach vorne drückte. Nun kommt aber
das Sensationelle : der bekannte Rutensorscher Architekt Dau-
ner (Salzburg ) untersuchte am nächsten Tage die Unglücksstelle.

Bei einer Inaugenscheinnahme der Unfallstelle, so berichtet
Architekt Dauner , fiel mir auf, daß an der Stelle , an welcher
das Unglücksflugzeug sich in die Erde gebohrt hatte, sämtliche
Obstbäume dort in der Richtung Nord-Süd krebsartigen Wuchs
zeigen und nicht gedeihen. Sofort vermutete ich ein oder
mehrere Untergrundströme . Mit der Metallrute begann ich
das Gelände rings um die Unglücksstelle herum zu untersuchen,
und konnte dabei die Feststellung machen, daß das Flugzeug
genau über der Kreuzungsstelle zweier mächtiger Untergrund¬
ströme, von welchen einer in 7 (!) Meter Breite in der Rich¬
tung Süd -Nord und der zweite in einer Breite von 4 Meter
in der Richtung Ost-West fließen, abstürzte . . . Was ist nun
naheliegend? Tr . Nather flog wahrscheinlich einige Zeit direkt
über einem dieser Untergrundströme , -deren radioaktive Strah¬
len ihm an Herz und Nerven zusetzten und kam dann plötzlich
in den ungeheuren Strahlenwirbel über der Kreuzung . In
diesem Moment , als er in -dieses Kraftfeld mit der Maschine
einflog, mag ihm übel geworden sein, oder was ich annehme,
wirkten diese Strahlen blitzartig auf sein Nervensystem, wobei
auch die Metallteile , mit denen er Berührung hatte, durch die
Strählen ihren Teil mitgewirkt haben -dürften . Durch letzteres
Zusammenwirken dieser verschiedenen Umstände verlor wahr¬
scheinlich Dr . Nather die Fassung und verkrampfte sich in ' der
Steuerung , wodurch dann der senkrechte Absturz verursacht
worden ist. (Diese Annahme deckt sich ohne weiteres mit -der
polizeilichen Vermutung , bezw. ist eine Erklärung für die Poli¬
zeiliche Annahme.)

Regenschirme vor Jahren . Während in Europa die
Sonnenschirme erst vor rund 400 Jahren aufkamen, weist der
Regenschirm ein bedeutend größeres Älter auf. Jüngst wur¬
den in Paris die ältesten Regenschirme der Welt gezeigt. Konn¬
ten die Originale nicht beschafft werden, dann mußte man sich
mit Abbildungen begnügen. Besonderes Aufsehen erregte ein
Regenschirm Karls des Großen . Er konnte sich an Eleganz
und Farbenpracht jedoch nicht im entferntesten mit dem Regen¬
schirm Salmanassars II. messen, der vor rund 3000 Jahren in
Assyrien herrschte.

Standarten im Nebel
Roman von Herbert B. Fredersdorf.

Copyright by: Carl Duncker Verlag , Berlin W. 62.
7. ForNeyung

„Erlauben Sie mir . Exzellenz. Ihnen den Stabskapitän
Friedrich Hardekow aus Kapstadt vorzustellen, einen alten
Bekannten von daheim."

Friedrich wird begrüßt — das Ehevaar lächelt einander
zu — der Konsul verneigt sich vor Eva:

„Ich darf annehmen . Demoiselle, daß Sie mit Ihrem
Bekannten vieles zu besprechen haben — Kapstadt ist weit!
— Man trifft sich nicht alle Tage in Berlin , wenn man in
Südafrika wohnt , nicht wahr ? — Sie werden uns entschul¬
digen. alte Leute stören nur beim Erinnerungsaustausch —"

Eva widerspricht, aber nicht lange und nicht sehr b-ftig
— der Konsul geht zum Wagen — die beiden iungen Men¬
schen steten in der Vorhalle des Theaters , das sich inzwischen
geleert hat.

Friedlich bemüht sich, als Mann die Lage zu beherr¬
schen:

„Eine kleine Weinstube hier am Platz —"
Er legt ihren Arm in den seinen, sie überqueren den

wendarmenmarkt . qehen ein paar Stufen hinab in ein ge¬
mütliches Lokal. In der Ecke einer Stube ist noch ein Tisch
«̂ -̂ -A ^ brich bestellt — und erst jetzt überfällt ihn der
Ruckichlag auf die Erregung von vorhin , das Warten , das
Erkennen , die ersten Worte.
— ganz unverändert aus , natürlich , man ver¬
ändert ŝich doch nicht in einem Vierteljahr ! — genau so
entschloßen, ruhig und sicher— wo lebt ein zweites junges
Mädchen, das imstande wäre , ohne Schutz, ohne Begleite¬
rin , ohne zu zögern auf ein Schiff zu gehen und eine fremdeWelt zu suchen^

Eva sieht ihn . der den Blick gesenkt hat und mit der
Hand am Fuß des Weinglases auf dem Tisch spielt, lange
an . Auch ihr fällt das erste ruhige Wort hier , in einem
kleinen Zimmer , nach der Erschütterung des Erkennens
schwer.

Das ist Friedrich — wirklich, ich habe ihm allerlei zu¬

getraut . Mit dem Kopf durch die Wand zu rennen , allein
auf einem Gaul gegen eine Horde Buschleute mit vergif¬
teten Pfeilen anzureiten , alles , was die Ueberlegung eines
Augenblicks und nur Courage erfordert — nichts, was
einem großen Entschluß gleichsieht.

Und nun ist er hier , hat alles fortgeworfen , was ihn
an das Draußen band , trägt , wie eine letzte Erinnerung
an früher , die alte Uniform — er hatte unten ja nie viel
Geld, er muß seine Kompanie verkauft haben — steht hier
im fremden Land , das seine eigentliche Heimat ist — wes¬
halb?

Friedrich steht auf und begegnet ihrem Blick. Er streckt
behutsam die Rechte über den Tisch, auf ihre kleine Hand
zu, die er zart erfaßt:

„Eva — verstehen Sie mich nun ?"
Sie kann nur nicken, verräterisches Wasser trübt ihren

Blick:
Er liebt mich wirklich, das tut kein Mensch, der nicht

wahrhaft liebt — er ist mir ohne Besinnen um die halbe
Erde nachgefolgt — er liebt seinen Beruf und gab ihn auf.
um meinetwillen , für mich sitzt er hier , schweigt jetzt — was
sollte er auch sagen — ich kann ihm doch nicht hier um den
Hals fallen und rufen : Ich Hab dich lieb , Friedrich , du
großer , wilder Junge!

Der Kapitän leert sein Glas rasch und heftig , als ent¬
halte es Feuer , sprudelt dann heraus:

„Sie dürfen mich nicht fortstoßen. Eva ! In Kapstadt —
ja , ich weiß, sagen Sie nichts dazu ! — unten haben Sie
mich immer nur für den halbverrllckten Draufgänger ge¬
halten , den tollen Burschen, der nicht wußte , wohin mit
seiner Kraft und seiner Jugend , und dem es nun einmal
einfiel , der Jungfrau Eva van Raben Ritterdienst zu lei¬
sten. — Sie haben sich geirrt , ich schwöre Ihnen , Sie haben
sich geirrt!

Ich bin hier , vor Ihnen , hier in der Stadt , in der ich
geboren bin , ich gehe mit Ihnen , wohin Sie wollen, ich
weiche nicht von Ihrer Seite !"

Man wird an den Nebentischen aufmerksam — Eva legt
dem Glühenden die Hand leicht auf den Arm — er redet
leise und eindringlich weiter:

„Sie wollen zu Porck — ich verstehe das nicht — mag
sein; aber ich gehe mit !"

„Friedrich —" ^ '

Aus 81 SÜ1 unü
Neuenbürg , 22. Juli . Schon vor Wochen entdeckten auf¬

merksame Pflanzenbeobachter, daß auf fast allen Blättern des
Hafers deutlich sichtbar ein großes lateinisches 8 eingewachsen
ist. Man hat den Eindruck, als ob der Buchstabe mit einem
Stempel aufgedrückt worden wäre. Interessant ist nun, daß
solche Blätter mühelos sowohl im Tal der Enz als auch aus
den Bergen links und rechts des Flusses gefunden werden und
daß die Form immer genau dieselbe ist, sowohl an kranken
als auch an gesunden Blättern . Diese seltsame Erscheinung
wird im ganzen Bezirk viel besprochen. Und nun kommt, wie
immer in unruhigen Zeiten, der Aberglaube zu seinem Recht
Aengstliche Leute vermuten nämlich, daß das lateinische8
Bürgerkrieg oder sonstiges Unheil bedeute, andere wiederum
sind der Ansicht, daß es Besserung heißen könnte. Dieselbe
merkwürdige Erscheinung soll übrigens auch im Kriegsjahr
1911 beobachtet worden sein, nur daß an Stelle des 6 ein K
gestanden habe. Derartige Blätter sollen noch, wie versichert,
wird, in präpariertem Zustand erhalten sein. Inwieweit die
aufgeführten Vermutungen zutreffen, soll hier nicht näher un¬
tersucht werden, jedenfalls wäre es eine dankbare Aufgabe für
Botaniker , hier Klarheit zu schaffen und das Ergebnis seiner¬
zeit an dieser Stelle zu veröffentlichen.

(-W e t t e r b c r i cht.) Im Westen liegt immer noch Hoch¬
druck, ini Norden eine Depression. Für Samstag und Sonn¬
tag ist wechselnd bewölktes, aber vorwiegend trockenes Wetter
zu erwarten.

Birkenfeld , 21. Juli . (Aus dem Gemeinderat .) Der Ge¬
meinderat hat auf Grund seiner letzten Sitzung am Sonntag
früh die Besichtigung der verschiedenen Projekte vorgenommen,
die zur Durchführung im Wege des freiwilligen Arbeitsdienst^
zur Beifügung gestellt werden sollen. Eine der notwendigsten
Arbeiten ist die Korektion des Äachrausches. Die Anlieger des
Bachrausches, die vom Ortsvorsteher zu einer Besprechung ein¬
geladen wurden, haben sämtliche die Durchführung dieser Bach¬
regulierung gewünscht. Das ganze Wiesental wurde seither
bei jedem stärkeren Regenfall schwer in Mitleidenschaft gezogen
und jeweils viel Land teilweise mitsamt den Bäumen fort¬
gerissen. Der Bach führt außerdem viele Abwasser von der
Ortskanalisation mit sich und sollte schon aus diesem Grunde
einen geraden, schnellen und unbehinderten Abfluß haben. Im
Wege der freien Arbeit oder durch Notstandsarbeit kann dich
Bachregulierung nicht durchgeführt werden, da die Kosten von
der Gemeinde hiezu nicht aufgebracht werden könnten. Um
Materialkoften zu sparen, soll der Bach nicht Lurch Rühren
geleitet werden, sondern das Bachbett wird mit im eigenen
Wald von den Arbeitsdienstwilligen selbst zu gewinnenden md
zu bearbeitenden Steinen hergerichtet und teils sofort, teils
später vollständig überdohlt werden. Damit der alte Nachlauf,
soweit er bei der Regulierung verlassen werden mutz, aufgefüllt
und ertragbringend gestaltet werden kann, soll durch Nbgra-
bung des Mühlwegbuckels Material gewonnen und zur Auf¬
füllung dieses alten Bachbettes verwandt werden. Die Durch¬
führung der ganzen Arbeit erfordert 18 000 Tagewerke. Das
Gesuch um Genehmigung dieser Arbeit im Wege des freiwil¬
ligen Arbeitsdienstes ist bereits dem Arbeitsamt zugegangen.
Die Inangriffnahme der Arbeit macht der Vorsitzende von der
vorherigen Finanzierung abhängig, worüber in der nächsten
Sitzung Beschluß gefaßt werden soll. — In nichtöffentlicher
Sitzung wurden noch einige Fürsorgesachen behandelt.

Der Leicheufund bei Neusatz «
Bei den vorgestern aufgefundenen Leichen handelt es sichr

um einen Mann von etwa 40 Jahren und um ein Mädchen, k
das im Alter von etwa 20 Jahren gestanden haben dürste. Do '
an der Fundstelle auch ein Revolver lag, ist mit Sicherheit zu
vermuten , daß die Beiden Selbstmord begangen haben. Ae
Liebestragödie muß sich schon vor etwa 2 Jahren ereignet.
haben und nur dem Umstand, daß die Leichen im dichtesten.
Gebüsch lagen, wo nur selten jemand hinkommt, ist es zuzn-
schreiben, daß das Drama erst jetzt aufgedeckt wurde.

Die Identifizierung der beiden Personen konnte einstweilen
noch nicht erfolgen. Äon zuständiger Seite erfährt die B.P.,
daß die beiden Schädel und Kleidungsstücke, die an der Wald¬
stelle ebenfalls aufgefunden wurden, an die Vermißtenzentrale
in Stuttgart zu weiteren Nachforschungengeschickt wurden. Ae
übrigen Teile der Leichen sind nach Neusatz verbracht worden.
Das geheimnisvolle Rätsel , das um diese Toten schwebt, ist
deshalb schwer zu lüften , weil man an der Fundstelle im Neu-
satzer Wald keinerlei Anzeichen oder andere auf den Namen der
Personen hindeutende Papiere fand. Außer den Schuhen und
niederen Kleidungsstückenfanden sich lediglich zwei Geldbeutel,
in demjenigen des Mädchens waren 5 Pfennig , in dem de»
Mannes 10 Pfennig.

„Nein , nein , Sie brauchen nichts zu befürchten — iH
werde Ihr Reisemarschall sein, ich kann mit den Leute»
hier bester umgehen als Sie — ich kan« es nicht ertragen.
Sie allein reisen zu lasten

„Es war für mich schon schwer, di» Erlaubnis zu be¬
kommen — Sie sind niederländischer Offizier —"

„Ich habe Empfehlungen , war hier schon beim Schloß¬
hauptmann , ich werde es durchsetzen— und wenn ich zum
König aehen müßte !"

Er ist so erregt , daß die gegabelte Ader auf seiner Stirn
anschwillt, er ballt die Fäuste schwer auf dem Tisch — so
kennt ihn Eva von ein. zwei Gelegenheiten her . die dann
später zu kurzen, schrecklichen Auseinandersetzungen mit vor¬
lauten Kameraden führten.

Sie siebt ihm in die Augen, während sie leise sagt:
„Es gäbe vielleicht doch einen Weg — an den Sie noch

nicht denken, Friedrich —"
Er sieht sie fragend an . streichelt leise ihre Hand auf

seinem Arm:
„Denken Sie einmal selbst nach, Herr Kapitän — Sie

mästen von selbst darauf kommen: es hat keinen Sinn , wenn
ich es Ihnen in diesem Augenblick sage —"

Friedrich hat die Kiefer fest zusämmengepreßt, so daß
seine Backenmuskeln wie harte Stränge hervortreten , rr
forscht mit scharfem Blick in Evas Gesicht. Sie lächelt nur,
hebt die schönen Schultern , die unter dem zarten Tüll des
Abendkleides hell schimmern — sie gibt sich Mühe , sehr ge¬
lassen zu erscheinen, aber ihre junge Brust hebt sich stürmisch-

Er sieht dies alles , muß sich eisern in den Fäusten hal¬
ten, wie man eine Remonte beim Zureiten hart anpackt,
wenn sie ansbrechen will — Eva . Eva , Eva . ich liebe dich.

Laut aber sagt er nur:
„Ich will nichts anderes tun , als darüber nachzudenken,

Eva —"

Er hat sie in den Pelz gehüllt , bringt sie in ihr Hote!.
Man kann schon die Torlaterne sehen — aber an dieser
Stelle ist die Straße dunkel, die Häuserfronten springen
unregelmäßig vor — Eva beugt sich zur Seite:

„Wir sehen uns morgen bei der Cour im Schloß?"
„Ich habe eine Einladung durch Graf Wartensleben be¬

kommen —"
(Fsrtsetzung folgt).



Württembors
Altensteig, OA. Nagold , 21. Juli . (Leichenfund) Gestern vor-

niittaa wurde bei einem See nahe der Kohlmühle ein Hut , Schirm
,,nd An Gesangbuch gefunden und gleich hernach in dem nur knie¬
tiefen See die Leiche des 22 Jahre alten Sohnes des Baiermlltlers
Wurster won Berneck-Hornberg . Er hat sich am Sonntag von zu
Äauie entfernt und liegt vermutlich seit gestern im See . Ob ein Un¬
fall oder Selbstmord vorliegt, ist noch nicht aufgeklärt.

Calw, 21. Juli . (21 Prozent Umlage.) Der Gemeinderat
bat gestern den Haushaltsvoranschlag für das Rechnungsjahr
1932 verabschiedet. Bei gleichbleibender Umlage konnte der
Etat unter Rückgriff auf verfügbare Reserven der technischen
Werke und unter Heranziehung der letzten Restmittel zum Aus¬
gleich gebracht werden. Der Hauptvoranschlag schließt in Ein-
nabmeu mit 289146 RM . und in Ausgaben mit 521761 RM .,
also mit einem Abmangel von 232 613 RM . ab. Zu dessen
Deckung beschloß der Gemeinderat die Erhebung einer Ge-
Mwdeumlage von 21 Prozent (wie im Vorjahr ).

Stammheim , OA . Ludwigsburg , 21. Juli . (Störungsver¬
suche.) Gestern fand im „Schwanen" hier eine Versammlung
der NSDAP , statt. Da Störungen von kommunistischer Seite
zu befürchten waren , wurde vorsorglich die Ortspolizei durch
Landjägerbeamte verstärkt. Die Versammlung verlief ohne
jeden Zwischenfall, doch sammelten sich auf der Straße trotz der
Aufforderung auseinanderzugehen die Gegner immer Wieder¬
au Ein Passant wurde mit Steinen beworfen und ebenso
würden die Scheiben eines Lastwagens der Versammluiigsteil-
nehmer mit Steinen eingeworfen. Den leichtverletztenFührer
deä Wagens versuchten die Demonstranten aus dem Wagen
herauszuziehen. Da ernstliche Ausschreitungen zu befürchten
waren und den Anweisungen der Sicherheitspolizei keine Folge
geleistet wurde, sahen sich die Beamten genötigt, die Straße
ünt der Hedagerte zu säubern.

Stuttgart , 21. Juli . (Tierquälerei im Stuttgarter Schlacht¬
hof.) Zu einer Anklage gegen den 26 I . a. Kaufmann Karl
Trefz von Gaisburg wegen Tierquälerei führte ein Vorfall , der
sich am 5. April im Stuttgarter Schlachthof ereignete. Der
Angeklagte, der Sohn eines Viehhändlers , war mit verschie¬
denen Leuten beschäftigt, einen Viehtransport zu entladen . Da¬
bei riß sich ein Farren los und verletzte eine Kuh sehr schwer--
Anstatt nun sofort eine Notschlachtung des verletzten Tieres
vorzunehmen, ließ der Angeklagte die Kuh eine Stunde auf
der Entladerampe liegen, ohne sich im geringsten um sie zu
kümmern. Mit billigen Ausreden suchte der Angeklagte sein
unglaublich rohes Handeln zu rechtfertigen. Den Tatbestand
der Tierquälerei konnte er dadurch jedoch nicht verwischen. Er¬
würbe daher zu der Geldstrafe von 40 RM . verurteilt , nachdem
der Staatsanwalt die Höchststrafe von 150 RM . beantragt
hatte.

Göppingen , 21. Juli . (Der verunglückte Hochzeitszug .) Bei
einem Brauteinzug in Schnittlingen auf der Alb ereignete sich
ein Unglücksfall, der nicht unerhebliche Folgen nach sich zog.
An einer Steinschlagmaschine scheuten die Pferde des Braut¬
wagens. Dieser stürzte um, warf Braut und Bräutigam auf
die' Straße , während der Kutscher, ebenfalls auf der Straße
liegend, die Pferde noch am Zügel habend, diese aufzuhalten
versuchte. Durch das Umschlagen des Wagens vollends ganz
scheu gemacht, rannten Pferde samt Fuhrmann , diesen hinter
sich herschleifend, in eine enge Gasse, wo Wagen samt Deichsel
zertrümmert wurden . Einigen beherzten Männern gelang es
schließlich, die wild gewordenen Pferde anzuhalten und den
Fuhrmann aus seiner nicht gerade angenehmen Lage zu be¬
freien. Braut und Bräutigam erlitten erhebliche äußere Ver¬
letzungen, elftere noch eine Gehirnerschütterung und der Fuhr¬
mann starke Schürfungen und Prellungen an den Händen und
auf dem Rücken. Die Hochzeitsfeier wurde abgesagt.

Vom bayerischen Allgäu, 21. Juli . (Tödlicher Absturz.)
Mehrere Schulmädchen machten am Oberjoch einen Spazier¬
gang zum Wildbadtobel. Beim Pflücken von Alpenrosen ist
die9 Jahre alte Tochter des Straßenaufsehers Herb von Hinde¬
lang abgestürzt uüd in den Bach gefallen. Das Mädchen
konnte von einem 'Handwerksburschen rasch aus dem Wasser
gerettet werden, doch war der Tod bereits durch den Absturz
eingetreten.

Gerechtere Verteilung der Neichsaufträge
Stuttgart , 20. Juli . Die Handwerkskammer Stuttgart als

'Vorort des Württ . Handwerkskammertages hat sich wegen der
ungenügenden Beteiligung der süddeutschen, vor allem der
württembergischen Wirtschaft an den Reichsaufträgen mit
einem Antrag an die württembergische Regierung gewandt,
alle Mittel und Wege zu erschöpfen, um den schon jahrelang
Wehenden Kampf gegen die offensichtliche Benachteiligung
Württembergs bei der Vergebung von Reichsaufträgen zu
einem erfolgreichen Ende zu führen, was nach Auffassung des

Württ . Handwerkskammertages nach den bisherigen praktischen
Erfahrungen nur noch mit einigermaßen Aussicht auf Erfolg
durch ein geschlossenes Vorgehen der beteiligten süddeutschen
Regierungen und der gesamten süddeutschen Wirtschaftskreise,
einschließlich der Vertretungen der Städte und Gemeinden der
süddeutschen Länder erreicht werden könne. — Die Berufsver-
rretungen der Wirtschaft der beteiligten süddeutschen Länder
sind um gleichartiges Vorgehen bei ihren Länderregierungen
gebeten worden.

Pforzheim, 21. Juli . Der Polizeibericht meldet: In der
Nacht zum 20. Juli kam es im Stadtteil Brötzingen zwischen
Nationalsozialisten, Kommunisten und Angehörigen der Eiser¬
nen Front zu Reibereien, die einen größeren Umfang anzuneh¬
men drohten . Da sich die Nationalsozialisten in der Minder¬
heit befanden, riefen sie Verstärkung, darunter auch einige
Motorradfahrer , zu Hilfe. Um Unruhen zu unterbinden , wurde
ein größeres Polizeiaufgebot herangezogen, dem es nach kurzer
Zeit gelang, die Ruhe wiederherzustellen. Aufklärende Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Pforzheim, 21. Juli . Gestern mittag stießen vor der Ein-
und Ausfahrt des Maschinenhauses der Eisenbahn am Gas¬
werk zwei einzelne Lokomotiven zusammen. Die Führer beider
Maschinen konnten noch rechtzeitig stark genug bremsen, sodaß
nur Sachschaden entstand. Die beiden Lokomotiven, die sich
gegenseitig aus den Gleisen gehoben und aufgebäumt hatten,
wurden mit Winden wieder auseinander und auf die Gleise ge¬
bracht. Eine Betriebsstörung trat nicht ein.

Honriel unck Vsrkskr
Stuttgart , 21. Juli . (Schlachtviehmarkt .) Dem Donnerstagmarkt

am städtischen Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 6 Ochsen
(unverkauft 3), 5 Bullen . 88 Iungbullen (45), 9 Kühe, 42 (22) Rin¬
der, 26 Kälber , 428 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht:
Ochsen —, Bullen a 22—23 (letzter Markt : 23—24), b 2l —22 (unv.),
c 19- 20 (unv.), Kühe —. Rinder d 28—31 (28- 32), c 24- 27
(unv.), Kälber k 35—37 (34- 37), c 28 - 32 (unv), ck 25- 27 (24
bis 27), Schweine rr fette über 300 Pfd . 44 (unv.), b vollfleischige
von 240- 300 Pfd . 44 (unv.), c von 200—240Psd . 43—44 (43- 45),
ck von 160—200 Pfd . 42 - 43 (unv ), e fleischige von 120—160 Pfd.
38—40 (39—41), Sauen 30—36 (unv.) Mk . Marktverlauf : Großvieh
schleppend, Ueberstand, Kälber ruhig, Schweine mäßig.

Viett unct1-Sben
Achtung! Hier Stratosphärenflugzeug aus Welle 50! Bei

seinem zweiten Aufstieg in die Stratosphäre führt Professor
Piccard einen Radiosender mit. Es handelt sich um einen Kurz¬
wellensender, der auf der 50-Meter -Welle arbeitet und so stark
sein soll, daß die Balloninsassen in ständiger Verbindung mit
der Erde zu bleiben hoffen. Andererseits wird auch Piccard
einen Radioempfänger mitführen und eine Sendestation ihm
ständig auf Anfragen antworten . Sein Assistent, M . Max
Coshns, der Elektroingenieur ist, wird sich der Bedienung des
Senders widmen. Bisher haben lediglich die amerikanischen
Sender für eine Reportage aus der Stratosphäre größtes
Interesse gezeigt und Prof . Piccard für eine 10-Minuten-
AnsPrache aus der Stratosphäre ein phantastisches Honorar
geboten.

Im Laboratorium eines Wiener Universitätsinstituts wer¬
den zurzeit merkwürdige Versuche angestellt. Eine Person
wird an elektrische Leitungsdrähte „angeschlossen", die in einem
Apparat endigen, der einem Radioempfänger gleicht. Der For¬
scher setzt die Kopfhörer auf und lauscht. Aus dem Apparat
hört man Knattern und Rauschen. Aus diesen Geräuschen
erkennt nun der Forscher die Gedanken der Versuchsperson,
er erfährt z. B . ob sie eben daran denkt, ihr Knie zu bewegen
oder sich vorstcllt, wie sic die Faust ballt. Das Geheimnis
des elektrischen Gedankenslesens besteht darin , daß jede Mus¬
kelbewegungelektrischen Strom erzeugt. Werden diese Ströme
in einen entsprechenden Apparat geleitet, dann kann man sogar
die einzelnen Bewegungen „abhören". Nun entstehen schon
bei gewöhnlichen Vorstellungen kaum bemerkbare Muskel¬
bewegungen, die wiederum geringe elektrische Ströme erzeugen,
was hier von den Muskeln gilt , trifft auch auf das Gehirn
zu. Vielleicht kommt es noch so weit, daß die Wissenschaft den
Verstand eines Menschen „abhören" will, und solche Apparate
den Parlamenten anbietet.

Berliner Sittcnbilöchen. In der Berliner „Gesellschaft"
ist die Ehe heute etwas ganz unheiliges . Da nimmt man
keinen Anstoß, daß ein junges Paar 13 Wochen lang auf der
Hochzeitsreise Werlte und erst dann die Hochzeit feiern will.
Das ist ja noch ein harmloser Fall . Schlimmer ist schon, daß
ein Graf mit klingendem Namen nun zum 7. Mal heiratet,
nachdem er sechsmal geschieden ist. Er wird übrigens von

einem Gesellschaftsiöwen überiroffen , der innerhalb von 10
Jahren achtmal heiratete ! Wie faul es sonst in Berlin ist,
dafür mag noch etwas anderes sprechen: Berlin besitzt einen
geistesgestörten Rechtsanwalt , der aber trotz seiner Störungen
von der Anwaltskammer in seiner Praxis nicht behindert wird.
Besagter Mann wurde nämlich in einem Prozeß wegen krank¬
hafter Störung seiner Geistestätigkeit freigesprochen. Unzu¬
rechnungsfähigkeit ist -demnach in Berlin kein Hindernis , eine
Anwaltspraxis auszuüben!

«Das Lautarchio"
„Das Lantarchiv" ist zur Zeit in Berlin im Entstehen.

Es ist das Museum für Dchallplatten, dessen Gründer und
Leiter Professor Dr . Doegen ist. Die Bedeutung liegt darin,
daß hier vor allem geschichtliche, kulturelle und volkskundliche
Schallaufnahmen gemacht werden, um sie der Nachwelt über¬
liefern zu können. Friedlich ruhen hier die gegensätzlichsten
Geister der letzten geschichtlichen Vergangenheit und Gegenwart
nebeneinander. Wilhelm II. spricht im August 1914; Bernhard
v. Bülow ist mit einer Reichstagsrsde vom Jahre 1907 ver¬
treten ; Tirpitz mit „Gedanken zum Weltkrieg"; Ernst Haeckel
liest aus einem seiner Bücher, Rudolf Eucken und Sven Hedin
berichten über ihre Arbeit , Ludwig III. von Bayern hält eine
Festrede, Noske spricht auf der Nationalversammlung . Grüner,
Külz, Severing , Böß , Kaiser Franz Joseph , Macdonald , Emir
Pafche, Gerhard Hauptmann , Major Parseval sind für die
Ewigkeit akustisch festgehalten. Einstein spricht über die Relati¬
vitätstheorie , Eckener über seinen Amerikaflug 1925 Rabin-
dranath Tagore liest eine Sanskrit -Stelle , Galsworthh die
letzte Seite der „Forshthe -Saga ", Miß Pankhurst , die berühmte
englische Suffragettenführerin , hält eine Rede über die mo¬
derne Frau.

Tie neuesten Schallplatten werden jetzt als Tonfilme aus¬
genommen, so daß auch gleichzeitig ein Bildstreifen aufbewahrt
wird. So ist zu sehen und zu hören : Hindenburg spricht zu
den Soldaten der 8. Armee nach der Schlacht bei Tannenherg;
Reichskanzler Bethmann Hollweg prophezeit im Reichstag
1917 Deutschlands soziale, wirtschaftliche und innerpolitische
Neuordnung nach dem Krieg ; Friedrich Ebert legt 1919 vor
dem Reichstag sein Treugelöbnis als erster Reichspräsident
ab ; Hindenburg spricht 1926 bei der Befreiungsfeier des Rhein¬
landes.

Man möchte die Nachwelt um diese Möglichkeit beneiden,
längst vergangene Zeiten wieder auferstehen und ihre ent¬
schwundene Sprache reden zu lassen. Und man könnte das
Gruseln lernen, vor der Macht der Technik, die sich der Ver¬
gänglichkeit alles Irdischen immer hartnäckiger wldersetzt.

Von besonderem kulturhistorischem Wert sind einige exo¬
tische Platten , die kein zweites Mal auf der Welt existieren:
so die eines tibetanischen Tempelgesangs — ein ohrenbetäuben¬
der Höllenlärm , zwischen dumpfen Trommelschlägen und heise¬
ren Kehllauten der Pfiff einer Flöte aus Menfchenknochen.
Oder ein afghanisches Volkslied, die ganze Platte hindurch
immer die gleiche Melodie, bis sich die Stimme des Sängers
vor Anstrengung verschluckt. Dann das Ruderlied eines Koiigo-
Negers : schnelles rhhthmisches Geplapper dazwischen der Ruf
„Hehehehe!" wie beim Sechstagerennen . Diese Abteilung wird
namentlich für Studierende von großem Wert sein. Auch für
Ausleih an den Rundfunk verspricht man sich eine wissenschaft¬
liche Bereicherung der Rundfunkprogramme.

llnä A/reatei'
LandeskurtheaterWildbad. Voranzeige. Wieder wareir

es viele, die am vergangenen Sonntag zu unserer Operetten-
Revue „Im Weißen Rößl" keine Einlaßkarten mehr finden
konnten. Das Haus war vollständig ausverkauft . — Deshalb
finden am kommenden Sonntag , 24. Juli , nochmals 2 Frem¬
denvorstellungen statt. Man muß es gesehen und gehört haben,
dieses „Weiße Rößl ". Die Presse schrieb: „Eine Glanzleistung
des Landeskurtheaters in jeder Beziehung. Auch Sie werden
bei einem Besuch so begeistert fein wie jene Dame in der letzten
Aufführung , die sagte: Man kommt ja hier kaum zu Atem —
das ist ja wie ein großes Fest." — Damit die auswärtigen
Theaterbesucher Gelegenheit zur Heimfahrt haben, beginnt
diese Vorstellung wieder ausnahmeweise um 7(4 llhr und endet
um 10)4 Uhr. Abgang des letzten Zuges 10-37 Uhr . Wir
bitten aber, die Plätze im Voraus zu bestellen, entweder Tel.
Wildbad 535 oder mit einer Postkarte, die Plätze werden dann
bis zur Abendkasse reserviert.

Ufa-Theater Pforzheim. Ab heute läuft der mit großer
Spannung erwartete Tonfilm „Schmeling—Sharkeh ", der von
der Presse allgemein als der beste bisher gedrehte Boxfilm
bezeichnet wird und einen ausgezeichneten Bildbericht dieses
sensationellen Kampfes bringt . Dazu Siegfried Arno und
Fritz Kampers in dem Tonfilmschwank „Schützenfest in Schilda"
sowie das gute Tonfilmbeiprogramm . Jugendliche haben Zu¬
tritt.

Freiwillige Feuerwehr Virkenfeld.
Im Laufe der nächsten Tage findet eine

PrM-AlMl-Tages-llebMg
statt. Wir setzen die Einwohnerschaft von hier
geziemend in Kenntnis.

Alarm wird durch Sirene und Rathausglocke bekannt-
Meben Das Kommando.

Sozialdemokratische Partei
Srtsverein Neuenbürg.

Samstag den 27. Juli 1932, abends 8 Nhr

öffentliche Versammlung
im Gasthof znm Bären.

Osn . S « e»urvBS«rlH« i«- ^susrbsek
spricht über:

Die mnerpolitische Lage
und die kommenden Veichütagswahlen.

Wählerinnen und Wähler. Kriegsbeschädigte und Sozial-
ttntner, Arbeitsloseu. Wohlfahrtsunterstiitzte, Eure und Eurer
Kinder Lebensexistenz ist gefährdet, deshalb erscheint vollzählig.

Freiheit?
Der Ausschuß.

»

Dttsnuiloiiß lli
Veamte vormerken! ^ ^

Veantter spricht zu Beamten.
Landtagsabgeordneter Waldmanu , Vorsitzender des

Finanzausschusses, spricht am Mittwoch den 27. d. Mts .,
nachmittags3 Uhr, im Gasthos zum Bären in Neuenbürg

über
Veamtensragen in und anher dem Landtag.

df.6 . Der Redner ist am Samstag verhindert.
Der Einberufer: H. Herr , Ottenhausen.

ÄMMbeiirWle ReneiMg.
Kurse für

WSschenahen,
Kleidernühen,
Sticken.

Beginn des neuen Kurses: 6. September 1932.
Kursdauer: 6. September—22. Dezember 1932.
Anmelduugeu für Ganztagsschülerinnen, Halbtags-

schülerinnen und Abendschülerinnen werden möglichst bald
erbeten. Auskunft erteilt

die Schulleitung.

Nrdtung!
Maisenbach.  Saschaas zum„pirsch".

Humoristische Schrammelkapelle.
Frisch eingetroffeu:

Gelbe Lauffeuer MhklMsseln
den Zentner zu Mk. 4.—, bei Mehrabnahme billiger.

8sdr. 8olilsni!srsr, Untsrrsielisndseli,
1'slskon 2. Meeh'sch« Bnchdrnckerei.

Llskiurig 12. 13. 1SS2

-Z -7 K M -.'
ko»» nurso p«

8 « Ä> ooppsllo,«
^2 A poi'lo u.

1 i-lLoiist- u. itouotnobrinr,«^2N vliick,.
rsreks

mit 101>0»«N

8 >air.lim

Ltnttgortei - ^

^ Lckilveictcei ' t Ltuitoofk



vks- Miller kllmdkilli
kul 4625 - rerienneistrske 4 - Kak 4625

krsiitsg dis vonnsestsg
'rS8>ick: ö«1 8.00 8.30 — Sonnig ZOOS.30 8.00

ver einrixe 'ponkilm «tes sensslioneltea Xampkes

8cdmeling- 8llilrkex
varu:

Lckütrsnfsst in Lckiicßs
Lin 1onfilmsckv>'snir mit

8ie § krielt v̂ rno Lritr Pampas

gW " Vonkttm - Ssiprsgrsmm ! - WE

1u § en <tliLke Kaden Zutritt!

Ei« Verbrechen
ist die Zersplitterung ! Wer nicht sozialistisch denkt,

Liste S.

«Hit JeitWalioml
M

Feldrennach —Baach Allenberg.

»ockmeils -kinlsciung.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag den 23 . Juli 1932

stattfindenden

Nockrsils - ksisr
in das Gasthaus zum „Adler " in Feldrennach

höflichst einzuladen. Wir bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Ernst Schönthaler , Marie Koch,
Feldrennach . Baach Altenberg.

Kirchgang 12 Uhr in Feldrennach.

W
W

Höfen — Calmbach.

kockrsiisEinIrxlung . D
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be - D

kannte, zu unserer am W

Samstag de« 23. Fall 1932 ^
im Gasthaus zur „Sonne " in Höfen D

stattfindenden W

HockreilL- êiei- E
sreundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Hermann Kübler,
Sohn des Emil Kübler , Holzmeisters in Höfen.

Martha Höger,
Tochter des Emil Höger , Friseurs in Calmbach.

Kirchgang um 12 Uhr in Höfen.

SozwemMtW Partei

Ortsverein Virkenfeld.

Am Samstag den 23. Juli 1932,
abends 8*/s Uhr, findet im Gasthaus
zur „Schönen Aussicht"  eine

große öffentliche Versammlung
statt, in welcher Gen . Mathjes aus Stuttgart über die
Bedeutung der kommenden Reichstagswahl für das werk¬
tätige Volk sprechen wird.

Hiezu laden wir die Einwohnerschaft sreundlichst ein.
Es lebe der Kampf um die Freiheit!

_ Die Verwaltung.
Oberkolldach.

Am Sonntag den 24. Juli findet im Gasthaus zum
„Hirsch«

Isnr - UnlsrksIIung
statt, wozu höflichst einladet

der Besitzer.

prLissdrtiürde kolgon suk p , Li>ssd « « eds . —lu rveked
ISrderli « »« leinen Preisen « ir nnnnkeSrr nnrere gute

vsnwir NssrLMZßsi»
irer« nnken » reden Sie an Nissen veirpielsn:

vsuron TlkusrgiMosiSLD
uns Klaus, Ssrtsn unci Sport , aus Wsscdssicis,
popslins , IVIscco usw. . . 5.85 » 1 .85 » 1.85 » M 4

VsileNtieiüLM MLvtsiis mit Oscksn , in KIsin gsmustsrtsn sowis
gsdiumtsn vsssins . . . . 18 .15» iS .-» 8 .80»

rssuLiß - nrnLinnö»
scdwsrr u. sckwsrr wsik , aus X.-S .- iVisroc, Voils
u. Woilmousssiins , dis 6r . 52 IS »-» 13.15» 11.50»

MisÄnnittaDlS - NttLiÄSW s n s
IVIocisIikIsicis!-, sisgsnts tlotts sssssons , in X.-8 .-
IVtsroc, Lismsngs u. Ssorgstts SS. -» IS »-» iS . -»

vsiuon - VISistsI
7rsncdcosts , in msrins , bsigs unci wsinrot , Isils
gsnr gstüttsrt . . . . . . . 8 . 80 » S.SS»

VISntol engt . tRrt
80 >viö Ssorgsttq , pomsin , Soucis , Ottomsn u.
Pips , gsnr gsw Ns . . . 58 . -» LS. -» 13 .15»

VSML » - 8N0WtßseNLLN
in biso , MLi-ins unct rot, tsscbs ssorm

gtortümo
aus prima Stofisn , moäsms tssobs <1so^sn

Vsnuou Musen
»US Ii4scco, in siisn ksrdsn . 1.85 » 1.58 » Ri»

vsinen Musen pWQS
aus X.-8 .- Ii4srocsins , in allen ^ oüstsrbsn sowis
scdnsrr . . . . . . . . 5 .80 » 8 .35 . 5 .85,

OaiNeNEgNÜlMle tsrbig sowis msrins,
braun unü scffvsrr . . . . H.80 » 8 .80 » 1 .85»

VgorgenNörke M99
WsIIins , in siisn Lsrbsn 5.80 » 5.85 » 1 .85»

?ISnN «I»en - MLiÄLW
aus gutsn , moci. Wsscdstottsn , gsbiümt sowis
aus sintsrdigsn Sportstottsn 1 .85 » 1.85 » i .50»

9
»so

r«
19,

HS-

8^
SS
r

i
79

SestdestSnSe
von vamenküten
nur ciissjädngs , moU . Ltsotigotlsciits u. Lvsmsn,
mit Siumsn - u. Ssswgsrnitussn , cisruntss iVIocisii-
Xopisn , otins POoksiotit sut Usn tsötislsn Vss-
ksutsprsis . jstrt : osNsr ttut

sut 2 pxtsgtisctisn im 1. Stock

«Sdren « « es Ssisoa SedlnS VeVUnukr selbe»«i » aui allle regulär
eugeisrsene « « nren » V / g IT « U «! TU »

IW

Ltiil » . Ne !iirizitSt » !iil
Neuenbürg.

Am Samstag . 23. Juli d
3s . ist der elektr . Strom
vom Schiff bis einschl. Markt¬
platz u. in der Bahnhosstraße

abgestellt.
Stadtpfleger Essich.

Isiiüesliiirtllestek
Mlüks «.

Sonntag den 24 . Juli 1932

2 klkINlikIl - VlMlkIIlllWl!
nachmittags 3^ Uhr

zu halben Preisen 50 Pfa.
bis 2.00 Mk.

und abends 71/2  Uhr:
Der große Welterfolg k

Operetten-Reoue in 12 Bildern
von Ralph Benatzky.

Ende  6 .30 und 10.15 llhr.
Abfahrt d. letzten Zuges 10.37.

Ssrirks-

Versm »sllöobllrs.

Frisch eingetroffen:

Ein Waggon schöne,
gelbfleischige

Lauffeuer

Kgrisffeli
Abgabe im Zentrallager

per Zentner

3 . 50 Mt

Der Vorstand.

ttrümpks
werden angestrickt, angefußt
und aufgemascht bei
0tto 0/iia . Uöksn s .k.

Telefon 38.

Niebelsbach.
Einen Wurf reifer

hat zu verkaufen
Fritz Schifferle.

Hotsl-

prospskte
f' i'oLpekts 101
Tensionen

beiert io sauberer ^ uslübrung
u. oeursitücbsr fiusgestallurig

e . Aeedsvdvkllvliürllellem
^suenbllrg - Islslon 404

Vsriaogeri Zis
bitte kosteoioss
Vorscbisge.
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